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wıssenschaften erheblıch fördernde Arbeıt, dıe uch das Wesen des byzantınıschen Tradıtionalıs-
111US besser verstehen

Klaus esse]

Olirıchter luhogıan, Stephanos (Documentı dı Archıtet-
tura Armena, Documents of Armenıuan Archıitecture 10): E 5., 38 Abb.,
davon 13 In arbe. 13 Zeichnungen (Rısse un Schniıtte); Maıland 980
Edızıon1ı Ares.
ach längerer Pause, dıe schon das Ende der Reıihe befürchten lıeß, lıegt NUu  — der zehnte Band
VOT Er behandelt eın Kloster 1mM ıranıschen Azerbayan, das se1iner vielen Namensvettern
als »Maghart«-Kloster ın dıe Forschung eingegangen ist Die Gliederung des Textes ist dıe
für dıe eı üblıche Hofrichter g1bt ıne hıstorısche Abhandlung ber das Kloster., dıe
uch eıne Beschreibung der Bauten In der üblıchen kurzen Form nthält; Uluhogıan
behande anschliıeßend auszugsweılse dıe armeniıschen Inschrıiften ; ıne chronologısche ber-
sıcht teuert Hovhannes Hakhnazarıan bel FEıne kurze Bıblıographie beschließt den knappen
Textte1 Wıe be1 allen Bänden der Reıhe folgt dem Bıldteil eıne armeniısche Übersetzung.
Schlıeßlich wırd och eın (slossar angefügt, das In Italıenısch und nglısc dıe wesentlıchsten
armenıschen Fachausdrücke erlater‘

Bıldauswahl und Qualität der Abbildungen sSınd auf dem VO  b der eı gewohnten Nıveau,
11UT einıge Schwarz-weiß-Abbildungen Ssınd eIiwas überfärbt

Da sıch eınen verhältnısmäßıg Jungen Baukomplex handelt, der eın Wäal beredtes,
ber künstlerıisch wen1g überzeugendes Beıispıel für das Nachleben der armenıschen TIradıtionen
ist, I[1all sıch als Band der Reihe lıeber eın alteres und bedeutenderes Bauwerk
gewünscht.

aus esse]

Dumbarton aks Papers 385° XIv/346 S 288 Abb auf Tat: Abb 1mM
Text: Washıington 97/79 Dumbarton aks Center for Byzantıne
Studıes, Trusties for Harvard Unıiversıity.
[Den Band eroiine Pertusı mıt » Venezıa Bısanzıo : 00-1204« S 1-22), eiıner knappen,
ber sehr klaren Übersicht. dıe VOI em uch dıe Geschichte der Relıquientranslation (Markus
und Nıkolaos VO Myra) und iıhre stadt- und kırchenpolıtischen Hıntergründe un dıe Ver-
fassungsentwıcklung der Republık VO  — San Marco einbezıeht, Aufschlüsse ber den lesoro
g1bt und auf dıe » Profezje« als vatıcınıa DOst eventum hınwelıst, eın ıttel venezianıscher
Polıt-Propaganda und Selbtrechtfertigung. Am bedeutsamsten erscheınt dem Rez dıe Schluß-
betrachtung, In der mıt Recht der ntierschnI1e: ZU normannıschen Suüdıtalıen mıt seiıner
bodenständigen byzantınıschen TIradıtion herausgestellt wırd Venedıig fehlte dıese Komponente,

Wadl und 1e 00 eıl des katholıschen Westens, und se1ın Byzantınısıeren bliıeb Import
ZUr Selbstdarstellung der Olıgarchie.

Es folgt der rec umfangreıche Artikel »Byzantıum In South Arabıa« S- VO  — Shahid.
[ Der erf. untersucht zunächst dıe chrıstlıchen Quellen, INn erster Linıe dıe griechıische ıta
Sanctı Gregentil, azu das griechısche Martyrıum Arethae und das syrısche »Buch der Hımya-
rıten«. Im zweıten eıl überprüft dıe arabıschen Quellen, denen dıe Qualıität eigener
Tradıtion zuerkennt und Ss1e nıcht als VO:  - syrıschen der griechischen Quellen abhängig ansıeht
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Zunächst bemüht sıch, dıe ıta Sanctı Gregentil] als zuverlässıge Quelle erwelsen
Evelyne Patlageans SS handele sıch eıne südıtalıenısche Arbeıt des 5./9 Jh.s paralle!

der ıta Gregors VO Agrıgent. Er g1bt Z da (} der GTrS mediterrane e1] ıne spatere
ufügung seın muSsse., we1l Gregentius als Orthodoxer und Abendländer geschildert wiırd,
während eın Monophysıt SCWECSCH seın mMUu Im Unterschıed O hält den eıl ber
das Wırken dıieses Heılıgen In Arabıen für authentisch und für unabhängıg VO dem Martyrıum
Arethae., dıe Liste der Kırchen, dıe eges der Hımyarıthen un den Dıialogos wobel
dieser seiner Orthodoxıe verdächtig bleibt dıe der erf. miıt der möglıchen Wendung
der sudarabıschen Chriısten ZUTr Orthodoxıe unter dem Bıschof Abraha 1M spaten
erklären sucht Hauptfigur In den eges un In dem »Buch der Hımyarıthen« ist der Ath10-
pısche Könıg Kaleb der eınen Kreuzzug dıe Jüdıschen Herrscher Suüudarabıens unter-
ahm und das monophysıtısche Christentum fest installıerte ESs ist nıcht möglıch, 1er uch
11UT den Versuch unternehmen, dıe Eınzelinterpretationen des er' wıederzugeben. Daß
eıne bısher [1UT wen1g bekannte Provınz des Christentums miıt großenteıls überzeugenden
okumenten erschlıeßt, ist aller Fragen, dıe dıe ıta Sanctı Gregentil aufwirft, miıt
ank festzustellen, zumal AUS den arabıschen Quellen dıe Geschichte des südarabıschen
Christentums DIS In dıe islamısche eıt verfolgt. Drel Appendıces (On the Martyrs of Najyran;
On the Anonymus Bıshop of OUu Arabıa: On the Itınerary of St Gregentius) machen och
einmal deutlıch, WIeE unsıcher Wiıssen bleibt

IDen ächsten Beıtrag steuerte Weıtzmann be1l » [Illustrations the Lives of the Fıve
Martyrs of Sebaste« (S 95-112) In ewährter umfassender Materıjalkenntniıs legt dıe VCI-

schıedenen ypen der Martyrıen diıeser Heılıgen VO  m Als eın donum addıtum behandelt
och den Ikonostasbalken des Sınaı-Klosters mıt den Wundern des Eustratios, der für

dıe Kapelle der fünf ärtyrer estimm Wa  - In W s Darlegungen ist 1UT ıne Deutung
fragwürdiıg : dıe der Gestalt rechts 1m betr Bılde des Vat SE 613 als Agrıkolaos, der dıe
Hınrıchtung überwacht: dıe Gestalt ıst ‚Wadl anders gekleıidet, a1s Eustratıos SONS se1n pflegt,
ber SIEe ist nımbiıert. KOnnte sıch nıcht Eustratıios handeln. der SCZWUN£SCH wırd, wıe
In der Maıländer HS: dem Martyrıum des Orestes zuzuschauen ? Eınen nımbiıerten Agrıkolaos
ann INa  — sıch schwer vorstellen

Das Trierer Prozessions-Elfenbeıin kommt offenbar wıeder In Mode Nachdem Chr Strube
In ihrem (le1ıder nıcht gedruckten) Habılıtationsvortrag behandelt und Spaın iın

der DOP eiıne NCUC, zweıfelhafte Datıerung un Deutung angeboten hatte, beschäftigen sıch
U  l olum un an mıt ıhm » I he Trıer VOTY, Adventus Ceremonıial, and the
Relıcs of St Stephen« (S LE3S=133): Sıe wollen iın der Relıquienüberführung dıe Translatıo
des Armes des Stephanos LJ 471 dargestellt sehen. DiIe Kaılserın VOI der Kırche ıst ann
Pulcherıa:; das Kreuz, das Ss1e hält, wırd 7U > Kreuz Konstantıns«, das ach heodoros
Anagnostes (6 J;} 1mM Kaiıserpalast, ach Konstantınos Porphyrogennetos (10 Jh) iın der
Stephanskırche aufbewahrt wurde. Der ıne Bıschof ist ann Passarıon, der Chorepıiskopos
und Überbringer der Relıquie AdUs Jerusalem, der andere wırd als Attıkos VO  —; Konstantınopel
bezeichnet. Damıt soll keıne Datierung geboten werden ; » No cholar would confuse the date
of the Menologı:um of Basıl I1, for Xxample, ıth the ates of the translatıons epıcte In
ıts mıinılatures, would interpret theses mınıatures, ıf theır subjects WOIC unknown, from
stylıstıc affınıtıes from datable haırstyles, fıbula forms, archıtectural motıfs, and the ıke
Wıthın an Y visua]l tradıtiıon reillustration naturally mean the reinterpretation of such detaıls
accordıng contemporary fashıon« (S L33) Dennoch schließen dıe Autoren mıt dem Satz
» Ihus nıhıl obstante belıeve hat ave ıdentıifıed ımportant visua]l document whıch
clarıfıes the dynamıcs of relıc adventus and the characterıstıic Victory iıdeology of the heo-
dos1an house«. Wıeso eigentliıch? erwundbar ist diese ese iın PunCcLO » Kreuz Konstantıns«,
VonNn dem WIT nıcht wIlssen, sıch 1mM befand un das für dıe Stephanskırche erst
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1Im O0.Jh bezeugt ist, und der Benennung der beıden Bıschöfe., da keine Quelle VO der Beteijlıgung
des Attıkos berichtet FEın 11UT In eın anderes Zeıitkostüm versetztes Ere1ign1s soll dıe »VICtOTY
ıdeology of the Iheodosıan house« wıderspiegeln ? (jab das Kreuz als Sı1egeszeichen nıcht
viele Jhh hındurch ? Fıne weıtere Gut Deutung vivant sequentes!

Miıt der lapıdaren Feststellung »‘ Late antıque orıgıinal' ‘Carolıngian CODY 1S the dılemma
whıich constantliy haunts specılalısts ın both per10ds«, beginnt rıght seınen Beitrag
» I ’he Canon Tables of the exX Beneventanus and Related Decoration« (S 35-155) Er
Oöst dieses Dılemma überzeugend für den Codex Beneventanus 1Im Brıitish Museum durch eınen
eingehenden Vergleich miıt den Kanontafeln 1mM ( 66 3806 fol IL der Bıbl Vatıcana, deren
Datıerung In dıe des JIh s Nordenfalk 937 geklärt hatte Da l dıe Kanontafeln
des Codex Beneventanus nıcht für hre jetzıge Verwendung bestimmt WaIc zeigt schon dıe
atsache, daß auf fol 3V dıe rechte Interkolumne freiblıeb und dıe beıden Kanontafeln auf
fol überhaupt nıcht benutzt wurden. vergleıicht NUu dıe Kanontafeln des CX Beneven-
anus mıt denen des dem zugehörıgen (55d lat 5465 der Bıbl Vatıcana, mıt dem der
eX Beneventanus ıIn Schrift und Inıtı1alen durchaus CNLC Beziıehung aufweıst, VO  —; dessen
Kanontafeln ıhn ber grundlegende Unterschiede rennen Hıngegen sınd dıe Kanontafeln des
Vat lat 3806 In jeder Beziehung als verwandt nachzuwelsen. omMm dem Schluß,
dem INan beipflichten mu » All of thıs analysıs that the Codex Beneventanus arcades
AT later than those Vatıcan ragment, but noTl VEr Yy much ater« (S 47) Wenn ann
anschlıeßend dıe Kanontafelartıgen Kapıtellısten des Ashburnham Pentateuchs diıesen beıden
Werken des Ih.S In CNSCIC Beziehung bringen ıll und Ss1e »a lıttle bıt ater than the Vatıcan
fragment« S 149) datıert, hne dıe zeıtlıche tellung SE Codex Beneventanus fixıeren
können, muß auf dıe »provıncıal clumsıness« des Ashburnham Pentateuchs verwelsen.
Zweıfellos sınd verwandte Züge 1m Vergleıch 7U Vat lat 3806 da ; aber genüugen SIG: den
Ashburnham Pentateuch 1INSs hınüberzuziehen ? Man en 1Im allgemeınen A Nordafrıka
qals seıne Heımat könnte sıch dort N1IC mıt provınzıeller Verspätung das römiısche
abgeschwächt auswırken ?

Es folgt der Beıtrag VO  ; JIreadgold : » I he Chronological Accuracy of the Chronicle
of Symeon the Logothete for the Years 8 ] 3-845« (S 15/7-197). Ich habe 8 Aufsatz mıt Genuß
gelesen, und hat miıch überzeugt. Eın endgültıges Urteıiıl ber mussen Spezılalısten für dıese
Epoche der byzantınıschen Geschichte fällen.

DDer umfangreıichste Beıtrag sStammt VO HJort »X Sculpture of Karıye Aamı1« S 1 99-
289) Der Aufsatz 11l dıe dreibändıge Publıkatıon VO  - Underwood VOoO Jahre V} 966
hıinsıchtlich der dort nıcht berücksichtigten Werke der Plastık ergänzen, wobel uch be]l
Grabungen uUSW. gefundenes aterıal, das heute 1mM Archäologischen Museum aufbewahrt
wiırd, mıt behandelt wırd. So g1bt eıinen xakten Katalog, beginnend mıt den AIg verstum-
melten beıden Türflügeln AUS Marmor., dıe eute In dıe Wandverkleıidung des nördlıchen
Nebeneıinganges ZU Naos eingelassen SInd. TOLZ der radıkalen Abmeıßelung größter Teıle
der eiınst dıe Einzelfelder füllenden Szenen versucht (wıe VOTI fast TEe1 Generationen schon

Strzygowsk1), S1e Iıkonographisch deuten Das gelıngt nıcht In en Fällen sehr über-
zeugend, 7z.B be1 der Magıieranbetung (fıg den antıthetischen T1ıeren (fıg 1:2), der Jonas-
Geschichte (fıg 13) un der Anbetung des TrTeuzes (fıg 16). Zweıfel Eınzeldeutungen sınd
uch be1 der afel mıt der Samarıterın d. Brunnen (fıg 14) möglıch Dıie Datierung Ins
wırd durch Iıkonographische Argumente abgestützt, erscheınt ber angesıchts des Erhaltungs-
zustandes sehr hypothetisch. [ Die weıteren, D: sehr detaıllıerten Beschreibungen, dıe sıch
uch ggf. mıiıt der bısherıgen Lıteratur auseınandersetzen, sınd m.E 1mM Großen und Ganzen
korrekt un überzeugend. Der überraschendste Fund ist der Kaılserkopf (fıg 279 Jetzt 1M
Archäologischen Museum., der richtig 1INs gesetzt wırd Als Lektüre mühsam, ist dieser
Beıtrag dennoch eıne sehr wertvolle Ergänzung dem großen Werk VOoO Underwood.
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I)IDen Schluß des Aufsatzteıles bıldet der Bericht VO  — Tsafrır un Hırschfeld : » I he

Church and Mosa1l1cs al Horvat Berachot, Israel« (S 291-326). Es handelt sıch eınen sehr
korrekten Ausgrabungsbericht für eıne dreischiffige Kırche miıt Krypta un: weıtgehend 761 -

tortem Ostteıl Die 1Ur bruchstückhaft erhaltenen Fußbodenmosaıken ügen sıch ausgezeichnet
ıIn dıe Entwiıcklung ın Palästina e1n, dıe WIT vornehmlıch AUS Synagogenfußböden kennen.

un TOTY steuerten eınen Appendix bel, In dem S1e ıne gut erhaltene und wWwel sehr

fragmentierte arabısche Inschrıiıften kommentıieren.
[Der eıl » Notes« all diıeses Mal sehr urz AU  R Er bringt eınen Kurzbericht VO ango

» CIhe Monastery of St Constantıne Lake Apolyont« (S 329=:333). Die mehrfach restaurıerte

Kırche, eute eıne Ruine, ist 00 Vierstützenbau, bel dem der westlıche Kreuzarm erstaun-

lıcherwelse absıdıal en Miıchael Vıckers ıll »A Sıxth-Century Byzantıne Source for
Venetıian Gothiıc Relijef in Vıenna« (S entdeckt haben Wıe freılıch der venezlanısche
Bıldhauer UrC| den »Bananenstil« des frühbyzantınıschen Stückes seiner überaus eleganten
floralen K omposıtıon miıt den Köpfen FEnde eines jeden Blattes, den Busten als Bekrönung
der Stengel un der Fıguren 1Im unteren Blattkelch worden se1ın soll, bleıbt das
Gehemnıis des Autors I)Den Abschluß bıldet eın kurzer Bericht VO IIDemus : » Venetlian
OSAIl1CSs and Theır Byzantıne SOUTrCES« (S 337-343) ber das umbarton aks Symposıon
VO 978

laus esse]

Alpago-Novello Berıdze Lafontaıiıne-Dosogne, Arf and
Archıiıtecture in edieva. Georgla (Publiıcations de et d’Archeologıe
de L’Universıte Catholıque de Louvaın XAAI), wıth cooperatıon of Hybsch,

len1, Kauchtschischwili, Preface Dy Pro(i. Hackens: 506 S.. 499 Abb
auf Tal (davon 05 farbıg); Louvaın-la-Neuve 980) Instıtut Superieur
d’Archeologıe ei d’Hıstoire de College Erasme.
I Der volumınöse Band soll ach dem Vorwort VO Prof. Hackens, dem Herausgeber der Reıhe,

eiwa: WI1Ee ıne Erganzung dem Werk VO  - Mepisaschwilı un! Zinzadse (vgl
se1In. Dıie hıstorısche Eıinleitung ist mıt 1n wels auf eın Buch VO Salıa,

das 97/9 ın Parıs erschıen, urz gehalten. Das lıeße sıch verkraften, WEeNnN dıe mıiıttelalterlıche
Geschichte einigermaßen befriedigend dargestellt ware, enn mehr als dıe Hauptlınıen ıll Ja
der Kunstbeflissene üblıcherweise nıcht wIssen. Bedenken kommen dem L eser des Vorwortes
schon eher, WenNnn für dıe Goldschmiedekunst auf den Katalog der (Jenueser Ausstellung VO  —

1979, für dıe Emaıls auf Amıiranaschwiılıis Buch VO 967 und für »other aspects of Georglan
art«, 7 B dıe ulptur, auf russiısche Publıkationen verwıesen wırd Man ahnt bereı1ts, dalß
der Tıtel des Buches nıcht ganz zutri{ffit : Um sıch 00 umfassenderes Bıld VO der georgischen
uns verschaffen, braucht INan offenbar zusätzlıch ıne N1IC: Bahnz kleine Handbıibliothek.

Der erste Beıtrag ist dıe »Hıstorical Introduction« VO  j Kauchtschischwilıi. Schon be1ı
dıesem ersten e1l beginnen dıe ernsten Bedenken. Das Buch sol] VO mittelalterlıchen Georgıien
handeln, mehr als dıe Hälfte des Jlextes ber beschäftigt sıch mıt den italıenısch-georgischen
Beziehungen der frühen Neuzeıt Dafür erfährt INa  — 1mM Teıl, der sıch mıt dem Miıttelalter
beschäftıigt, keın Wort davon, daß bıs 104 eın arabısches Emirat T hiılısı gegeben hat
Nachdem zunächst wiırd, als ob dıe Dynastıe der Bagratıden seıt spätantıker eıt bıs
ZU Aufgehen Georgiens im Russiıschen Reıich geherrscht habe, heißt plötzlıch hne jede
Vorbereıtung auf S »We Can finally SCC movemen tryıng unıfy the Georglan
DrOVINCES«, Daß eın Königreıich Abchasıen gegeben hat und daß unftfer islamıscher Oberho-


